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Von unserem Redakteur
Kai Purschke

DELMENHORST. „Das ist nicht optimal und
das erkennt sogar ein Blinder.“ Delbus-
Chef Carsten Hoffmann versucht gar nicht
erst, die Situation an der Syker Straße schön-
zureden. Die Haltestelle „Leipziger Weg“
Richtung Innenstadt ist rund 30 Meter vom
dazugehörigen Buswartehäuschen entfernt.
Das wiederum wird von dicken Bäumen ver-
deckt. „Aber“, sagt Hoffmann auch, „für
den Standort ist die Versorgung und Ver-
kehr Delmenhorst (VVD) zuständig“.

Neben ihm steht die 75-jährige Brigitte
Salzmann, die sich schon seit langem über
die Haltestellen-Situation aufregt. Sie
spricht von einem Schildbürgerstreich. „Die
Busfahrer sehen uns oft nicht, weil das War-
tehäuschen verdeckt ist. Wenn sie dann di-
rekt vor der Haltestelle stoppen, schaffe ich
es oft nicht rechtzeitig dahin“, beschwert sie
sich. Obwohl sie pünktlich gewesen sei, sei
der Bus mehrmals vor ihrer Nase weggefah-
ren. Dass die Bäume gefällt werden, das
möchte sie nicht. Das Wartehäuschen samt
Sitzplätzen verlegen – das schon.

Ein Wunsch, der nicht erfüllt werden
kann. Pressesprecherin Britta Fengler stellt
im Namen der VVD unmissverständlich
klar, dass weder das Wartehäuschen, noch
die Haltebucht, noch der Haltestellen-Mast
verlegt werden könnten. „Die Wartehalle
wurde so positioniert, dass die Anwohner
möglichst wenig gestört werden“, teilt sie
mit.

Für Delbus-Geschäftsführer Hoffmann
nicht wirklich eine Überraschung: „Selbst
wenn man das Häuschen verlegen würde –
sein Dach würde dann in die Busbucht ra-
gen und der Bus könnte nicht mehr ordent-
lich hineinfahren.“ Theoretisch sei es viel-

leicht möglich, den Haltestellen-Mast um
wenige Meter Richtung Wartehäuschen zu
versetzen, überlegt Hoffmann laut. „Aber
wäre ihnen damit wirklich so viel geholfen“,
fragt er dann Brigitte Salzmann. Sie schüt-
telt den Kopf.

Zufrieden ist die 75-Jährige, die nach den
Worten Hoffmanns die Einzige sei, die sich
bisher darüber beschwert habe, nicht. Ein
wenig hellt sich ihre Miene erst auf, als Hoff-
mann verspricht, die Busfahrer der Linien
204 und 214 daran zu erinnern, mit Argusau-

gen auf die Menschen zu achten, die im War-
tehäuschen an der Syker Straße sitzen. „Ob-
wohl ich das nicht bräuchte, weil unsere Fah-
rer es beherzigen“, erklärt er. Und fügt
hinzu, dass es diese Haltestellen-Situation
nur ein Mal in Delmenhorst gäbe.
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DELMENHORST (KAP). Die offene
Runde für Herren, die „Männer-Welt
Kultur“, trifft sich am morgigen Mitt-
woch, 13. Februar, um 10 Uhr im Ge-
meindehaus Zu den Zwölf Aposteln in
der Breslauer Straße 86, um den Worten
von Bernd Neumann zu lauschen. Der
Vorsitzende des Behindertenbeirats
wird von der Arbeit des Gremiums er-
zählen.

DELMENHORST (CS). An der Adelheider
Straße hat sich die Polizei am späten
Sonntagabend mit der Laserpistole pos-
tiert. Von 25 Autofahrern, die den
Tempo-70-Bereich mit ihren Fahrzeu-
gen passiert hatten, waren fünf zu
schnell, teilte die Polizei gestern mit.
Der Spitzenreiter sei mit 118 Kilometern
pro Stunde unterwegs gewesen.

Von unserem Redakteur
Matthias Eichler

DELMENHORST. Das von der Stadt in Auf-
trag gegebene Entwicklungskonzept für
den Strukturwandel im Einzelhandel und
die darin formulierten Ziele und Handlungs-
empfehlungen stehen vor einer Bewäh-
rungsprobe. Hintergrund ist der Plan eines
Einzelhandelsbetriebes am Hasporter
Damm, das derzeit vorhandene Gebäude ei-
nes Getränkemarktes in einen Lebensmittel-
discounter zu ändern. „Die Pläne sehen eine
Einzelhandelsverkaufsfläche von rund 925
Quadratmetern vor“, bestätigt Stadtspre-
cher Timo Frers. Wenn es nach den Vorga-

ben des Einzelhandelskonzeptes geht, ist
die Anfrage jedoch von vorneherein chan-
cenlos.

Denn: Das Gutachten definiert nicht nur
Entwicklungsbereiche für das Stadtgebiet,
sondern auch Schwerpunkte für die Ent-
wicklung von so genannten Nahversor-
gungszentren, die – so heißt es in der Be-
schlussvorlage für den Planungsausschuss
(Dienstag, 19. Februar, 17 Uhr, Rathaus) – in
erster Linie grundversorgungsrelevante Sor-
timente und Dienstleistungen aufnehmen.

Am Hasporter Damm sind demnach keine
Nahversorgungszentren vorgesehen – und
nur Einzelhandelsbetriebe mit einer Ge-
samtverkaufsfläche von bis zu 800 Quadrat-

metern denkbar. Zudem wird in dem Kon-
zept der vorhandene Einzelhandelsbestand
entlang der Düsternortstraße und dem ehe-
maligen Bauhofgelände bereits als Nahver-
sorgungszentrum festgelegt. „Städtebau-
lich ist eine weitere Einrichtung der Grund-
versorgung nicht erwünscht“, heißt es in der
Beschlussvorlage.

Die Verwaltung will daher in einem be-
schleunigten Verfahren generell eine bau-
rechtliche Planungssicherheit schaffen: Für
den Bereich westlich des Hasporter Damms
(zwischen Sven-Hedin-Straße und Am Sta-
dion) soll ein Bebauungsplan aufgestellt
werden, der ein Mischgebiet ausweist – mit
Festsetzungen zum Einzelhandel.

DELMENHORST (KAP). Über die Krank-
heit Grauer Star und darüber, dass sie
auch im fortgeschrittenen Stadium noch
mit Naturheilkunde behandelt werden
könne, informiert der Mediziner U. Kai-
ser Interessierte am morgigen Mitt-
woch, 13. Februar, im Rot-Kreuz-Haus
(Schulstraße 17). Die Vortragsveranstal-
tung beginnt um 15 Uhr, der Eintritt kos-
tet 2,50 Euro.

Von unserem Mitarbeiter
Marco Wingert

OLDENBURG·GANDERKESEE. Neue Ermitt-
lungen im Landgerichtsverfahren um die
Gasanschläge von Ganderkesee und Hude:
Das Gericht hat unter anderem einem Be-
weisantrag stattgegeben, wonach weitere
Nachstellungen zum Attentat in der Nacht
vom 9. auf den 10. Januar 2007 in Hude vor-
genommen werden sollen. Zudem hat der
Staatsanwalt angekündigt, einen Anklage-
punkt fallen zu lassen.

Die Beweislage gegen den 51-jährigen
Angeklagten aus Ganderkesee-Neuen-
lande erscheine im Falle des Brandes in ei-
ner Werkstatt sehr dünn, sagte der Anklage-
vertreter. „Die Brandstiftung wird man wohl
nicht nachweisen können.“ Bei dem Feuer
waren zwei für Rennen umgebaute Autos so-
wie die Werkstatteinrichtung zerstört wor-
den. Dort hat auch ein Mann gebastelt, auf
dessen Wohnhaus ebenfalls ein Gasan-
schlag verübt wurde.

Weiter im Fokus steht der vierte Anschlag
auf ein Wohnhaus, bei dem in den Morgen-
stunden des 10. Januar 2007 versucht
wurde, Gas in das Heim einer Familie in
Hude zu leiten. Die Verteidigung hatte bean-
tragt unter anderem zu prüfen, wie lange
der Angeklagte auf einem Motorroller ge-
braucht hätte, um von seinem Haus zum Tat-

ort zu fahren. Zuvor schon hatte ein Sachver-
ständiger aufgrund der Nachstellung von
Aufnahmen einer Überwachungskamera be-
stätigt, dass es sich bei dem Roller, den eine
Person die Zufahrt zum Haus des Angeklag-
ten entlang schob, um eines der Fahrzeuge
des 51-Jährigen handeln könne.

Zeitungsausträger soll aussagen
Das aufgenommene Video zeigt, wie sich
eine nicht zu erkennende Gestalt in der Tat-
nacht gegen Mitternacht vom Grundstück
des Angeklagten entfernt und mehrere Stun-
den später zurückkehrt. Noch zu entschei-
den hat die Kammer über einen weiteren Be-
weisantrag, nach dem ein Zeitungsausträ-
ger vernommen werden soll, der sich in den
frühen Morgenstunden auf dem Grund-
stück der Huder Familie aufhielt.

Als für den Prozess nicht relevant stufte
der Staatsanwalt einen Antrag ein, der vor-
sieht, den Aufenthaltsort eines anderen
Mannes zum Zeitpunkt der Anschläge zu
überprüfen. Der betreffende 58-Jährige
habe in den 1970er Jahren in der Gegend
um Stade in mehrere Gebäude Gas per Gar-
tenschlauch eingeleitet und befindet sich
zur Zeit in einem Landeskrankenhaus bei
Göttingen. Bisherige Ermittlungsergebnisse
sprechen dafür, dass der Mann an den Ta-
gen der Gasattentate in der Einrichtung
war.

Delbus-Chef Carsten Hoffmann und Brigitte Salzmann (helle Jacke) diskutierten gestern an der Bushaltestelle „Leipziger Weg“ über die Problema-
tik der Entfernung von Buswartehäuschen und Haltestellen-Mast.  FOTO: INGO MÖLLERS

DELMENHORST (CS). Trotz Fahrverbots hat
sich ein 32-Jähriger am Sonntag hinters
Steuer gesetzt und wurde prompt von der Po-
lizei erwischt. Gegen 16.20 Uhr, so berichtet
die Polizei, wollte ihn eine Streifenwagenbe-
satzung im Bereich Asternstraße kontrollie-
ren. Der Mann gab jedoch Gas und flüchtete
Richtung Heidkruger Weg, durch die Ellern-
straße sowie den Kreuzweg, wo ihn die Be-
amten dann anhalten konnten. Zeugen des
Vorfalls werden gebeten, sich unter
04221/1559115 bei der Polizei zu melden.

DELMENHORST (CS). Auf der Syker Straße
ist gestern ein 31-jähriger Autofahrer auf ei-
nen Fahrschulwagen aufgefahren. Wie die
Polizei mitteilt, war die Ampel im Bereich
der Bremer Straße auf gelb umgesprungen,
woraufhin der Fahrschüler auf die Bremse
getreten hatte. Der nachfolgende 31-Jäh-
rige konnte nicht mehr rechtzeitig reagie-
ren. Bei dem Unfall wurde niemand verletzt,
die Polizei schätzt den Schaden auf rund
2000 Euro.

Von unserem Redakteur
Matthias Eichler

DELMENHORST. Das Hickhack um Bauvor-
haben am Schilfweg könnte in absehbarer
Zukunft ein Ende haben. Dem Planungsaus-
schuss wird in seiner Sitzung am Dienstag,
19. Februar (ab 17 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses), der Beschluss für eine Innenbe-
reichssatzung vorgelegt. Damit sollen künf-
tig einzelne mögliche Bauwünsche berück-
sichtigt und gleichzeitig verhindert werden,

dass „eine der Umgebung nicht angemes-
sene und unerwünschte städtebauliche
Dichte und Anordnung entsteht“, heißt es in
der vom Oldenburger Planungsbüro „Plan-
kontor Städtebau“ verfassten Expertise.

Denn die vorhandene und zu ergänzende
Splittersiedlung befinde sich in einem deutli-
chen Abstand zum Schilfweg. „So soll ver-
mieden werden“, heißt es weiter, „dass die
Bebauung direkt am Schilfweg entsteht.“
Durch die Beschränkung der Bebauung auf
Flächen mit geringeren Naturwertigkeiten

sollen zudem die möglichen Eingriffe in Na-
tur und Landschaft minimiert werden. Die
Beschlussvorlage der Stadtverwaltung
spricht von der Innenbereichssatzung als ei-
ner baulichen Abrundung am Schilfweg.

Gefolgt werden soll der Anregung der am
Schilfweg wohnenden Eheleute Budde. Sie
hatten die Pflanzung einer Hainbuchenhe-
cke vorgeschlagen, die 1,20 Meter breit und
maximal 65 Meter lang sein soll. Zwei wei-
tere Anregungen soll der Fachausschuss
nach Vorschlag der Verwaltung ablehnen.

Von unserem Redakteur
Matthias Eichler

DELMENHORST. Neues Jahr, alte Lasten:
Mit den Verkehrsverhältnissen in Delmen-
horst und der prognostizierten Mehrbelas-
tung durch den Neubau der B212 sowie
den Jade-Weser-Port in Wilhelmshaven
wollen sich Verwaltung und Politik in die-
sem Jahr besonders stark befassen. Im Fach-
ausschuss Planen, Bauen, Umweltschutz,
Landwirtschaft und Verkehr wird in der
kommenden Woche erstmals diskutiert.

Dann soll – am Dienstag, 19. Februar, ab
17 Uhr in öffentlicher Sitzung – im Rathaus
über anstehende Verkehrsprojekte beraten
werden, die die Verkehrsverhältnisse in Del-
menhorst beeinflussen werden. Ganz oben
auf der Liste: die B212 neu. Derzeitiger
Stand: Das Raumordnungsverfahren wurde
eingeleitet, und die Landesstraßenbauver-
waltung hat eine Trasse vorgeschlagen, die
erhebliche Belastungen für den Stadtver-
kehr mit sich bringen würde. „Da diese Be-
lastung nicht akzeptiert werden kann“,
heißt es in der Beschlussvorlage, „hat der

Rat der Stadt beschlossen, Lösungsansätze
für die sich aus der B212 für die Stadt Del-
menhorst und für die Gemeinde Ganderke-
see ergebenden Verkehre zu erarbeiten.“
Eine entsprechende Stellungnahme liege
beim Innenministerium beziehungsweise
der Regierungsvertretung Oldenburg als
Raumordnungsbehörde vor. Diese habe die
Stellungnahme zu werten und bei der Erar-
beitung der Landesplanerischen Feststel-
lung zu beachten.

Bis die Behörde eine für die Stadt verträg-
liche Lösung gefunden hat, bleiben Verwal-
tung und Politik die Hände mehr oder weni-
ger gebunden. Denn gegen die Landespla-
nerische Feststellung kann die Stadt keine
Rechtsmittel einlegen. Allerdings könne die
neue B212 erst gebaut werden, wenn das
Planfeststellungsverfahren abgeschlossen
sei. „Hiergegen könnte geklagt werden.
Dies sollte die Stadt bereits im Raumord-
nungsverfahren deutlich machen“, schreibt
die Verwaltung in der Beschlussvorlage.

Zunehmender Verkehr wird ab 2010 auch
auf der Schiene erwartet – durch den Jade-
Weser-Port. „Durch den Betrieb der Hafen-

anlage werden sich Straßen- und Schienen-
verkehre entwickeln, die bis nach Delmen-
horst wirken“, sagt die Vorlage aus. Ein Bei-
spiel: Am Bahnübergang Heidkrug wird mit
Schrankenschließzeiten bis zu 21 Minuten
pro Stunde gerechnet. „Noch in diesem Jahr
sollte daher über die Pläne zum Umbau des
Bahnübergangs entschieden werden“,
schlägt das Verwaltungsschreiben vor,
„und 2009 eine konkrete Umsetzung erfol-
gen.“ Entsprechende Beschlüsse seien 2008
in den politischen Gremien zu fassen.

Was die notwendigen Lärmschutzmaß-
nahmen betrifft, sind (wie beim Fluglärm)
Gespräche mit anderen betroffenen Kommu-
nen und den hiesigen politischen Vertretern
des Bundes- und Landtages geplant. Dabei
sollen Strategien entwickelt werden, „wie
die Lärmsanierung zeitnah realisiert wer-
den kann“.

Der Verwaltung kommt die Aufgabe zu,
die in der Vorlage genannten Maßnahmen
abzuarbeiten. „Das werden wir tun“, er-
klärte Stadtsprecher Timo Frers – und zwar
in Form von Arbeitsgruppen und Treffen
mit Vertretern der Umlandgemeinden.
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